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Hamburg: DPD stelIt 
per Fahrrad zu 

Kep-Dienste Der DPD stellt in Ham- 
burg Pakete ab sofort auch per Fahr- 
rad zu. Bei einem Pilotversuch testet 
der Paket- und Expressdienst drei un- 
terschiedliche Modelle auf ihre Pra- 
xistauglichkeit. HansjÜrn Beckmann, 
der Hamburger DPD-Niederlassungs- 
leiter, sieht in den Fahrrädern gar eine 
mögliche Antwort des DPD auf Her- 
ausforderungen in Innenstädten wie 
Feinstaub, Zufahrtsbeschränkungen 

und VerkehrsÜberiastung. Bis Mitte 
August erwartet der DPD aussagekräf- 
tige Ergebnisse zum Pilotversuch. 

Die Zustellung per Muskelkraft bie- 
tet sich nach DPD-Angaben primär bei 

Zustelltouren an, die si ch durch kurze 
Wegstrecken und eine hohe Stopp- 
dichte auszeichnen. Einsatzgebiete 
fÜr die Lastenfahrräder sind daher 
die Hamburger Stadtteile Barmbek, 
Steilshoop, Rotherbaum, Winterhude 
und Alsterdorf. Zur Beladung der Rä- 
der hat der DPD dezentrale Umschlag- 
punkte eingerichtet. DVZ 2(,.5.2011 (ma) 

www.dpd.com 
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Emirates stockt Flüge 
nach Deutschland auf 
luftfracht Emirates baut die Kapazi- 
täten nach Deutschland aus. Die in 
Dubai ansässige Fluggesellschaft er- 
weitert Ende Oktober ihre Frankfurt- 
FIÜge auf drei tägliche Frequenzen. 
Nach München kommt zum Jahresbe- 
ginn 2012 auf einer der beiden tägli- 
che Rotationen ein A380 zum Einsatz. 
Ihren ersten A380 hatte die Airline im 
Sommer 2008 auf dem Hamburger 
Airbus-Werksgelände übernommen. 
Die Fracht-Beiladekapazität des Flug- 

zeugs liegt bei rund 10 t. 
Mit der Aufstockung ihrer FIÜge 

zu den bestehenden Destinationen 
in Deutschland reagiert Emirates of- 
fenbar auf die Weigerung der Bun- 
desregierung, ihr Verkehrsrechte fÜr 
den Anftug weiterer Flughäfen zu ge- 
ben (DVZ 21.5.2011, Seite 2). Die Air- 
line bemüht si ch schon seit längerem 

um Landerechte fúr Stuttgart und den 

neuen Berliner Flughafen BBI. Neben 
Frankfurt und München ftiegt Emi- 
rates die Flughäfen Düsseldorf und 
Hamburg an. DVZ 26.5.2011 (ma) 

www.emirates.de 
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Per lkw transportiert der Hersteller DoKaSch die Lademittel von seinem Standort im Westerland zum Frankfurter Flughafen. 

;; 

Jüngster Kunde des Lademittelspezi- 

alisten Jettainer solI Etihad Airways 
werden. Der Vertragsabsehluss steht 
in Kürze bevor. Für die Etihad-Fraeht- 

transporte werden rund 8000 Contai- 
ner und Paletten benötigt, aueh Leieht- 
gewiehtboxen (DVZ 7.5.2011, Seite 7). 
Diese stammen zum Teil yom deut- 
sehen Hersteller DoKaSeh GmbH, wie 
Jettainer-Chef Alexander Plümaeher 
im Gespräeh mit der DVZ betont. 

Herr Plümacher, für wie viele Airlines 

managt Jettainer derzeit den lade- 
mitteleinsatz? 

Wir ha ben heute zwölf Kunden, die 

wir im Vollservice betreuen. Die jüngste 
und damit 13. Airline soli gleichzei- 
tig unser ers ter Partner im arabischen 

Raum sein. Das macht den besonde- 

ren Reiz dieses künftigen Kunden aus. 
Der Kontrakt - er ist noch nicht unter- 
zeichnet - wird voraussichtlich eine 

Laufzeit von zunächst funf Jahren ha- 
ben. Die Airline wächst enorrri schnell, 
was auch unsere Entwicklung stark be- 
schleunigt. Unabhängig hiervon wird 
unser größter Partner aber unsere Mut- 
ter Lufihansa Cargo bleiben. 

Haben Sie schon mal einen Kunden ver- 
loren? 

Nein, noch nie. 

Glauben Sie, dass Ihre Muttergesell- 

schaft Lufthansa Cargo über die Ver- 
handlungen mit der staatlich stark pro- 
tegierten Etihad besonders erfreut ist? 

AIs Jettainer haben wir die Aufgabe, 
erfolgreieh zu agieren: Grundsätzlich 

erwartet unsere Mutter neben respek- 

tablen finanziellen Ergebnissen von 
uns einen wesentlichen Beitrag, die 
Prozesse unserer Kunden nachhaltiger 
und ökologischer zu gestalten. 

Welchen Stellenwert haben Nachhal- 
tigkeitsstrategien generell für Ihr Ge- 
schäft? 

GrÜne Aspekte erlangen eine im- 
mer stärkere Bedeutung bei strategi- 
schen und Kaufentscheidungen in der 
Lu ftfahrt wie in der gesamten Logistik- 

kette. Unter der Überschrift "Lighter 
and Greener" tragen wir mit unserem 
Nutzungsangebot an Leichtgewicht- 

containern dazu bei, die Nachhaltig- 
keitsstrategien unserer Kunden-Air- 
lines zu unterstützen. Zugleich sparen 
wir ihnen damit Geld. 

Bei der Anschaffung des Transportgeråts 
kooperiert Jettainer eng mit dem lade- 
mittelhersteller DoKaSch. Besteht nicht 
die Gefahr einer Abhängigkeit? 

Die sehe ich nicht, denn wir nut- 
zen die Produkte verschiedener Anbie- 
ter von Lademitteln. Da schauen wir 
uns vor jeder Bestellung auf dem Welt- 
markt ganz genau um. Wer das beste 
und wirtschaftlich überzeugendste Pro- 
dukt hat, kommt bei uns zum Zug. Von 

starker Relevanz für uns ist dabei auch 
die Machbarkeit von Lieferterminen. 

Gibt DoKaSch eine Garantie für die 
Boxen? 

Ja, für eine Nutzungsdauer von 
24 Monaten. Aber für die Paneele ha- 
ben wir uns eine zehnjährige Garan- 
tie yom Hersteller zusichern lassen. 
Oh ne diese GewährIeistung wäre 
kein einziger Partner in den Lieferan- 
tenpool aufgenommen worden. Was 
speziell die Bestellung bei DoKaSch 
angeht, so war dieses Unternehmen 
in der Lage, die von uns benötigte 

große Menge an Containern in kür- 
zester Zeit zu liefern. Dies war ein 
weiteres zentrales Kriterium für un- 
sere Bestellung. 

Wie funktioniert das Managen von la- 
demitteln im Alltag, und was bringt den 
Airlines das Ausgliedern dieser Tätigkeit 

an Anbieter wie zum Beispiel Jettainer 
konkret für Vorteile? 

Dank unserer Datenbanken und der 

Steuerungsprogramme wissen wir per- 

manent, wo sich ein Container oder eine 
Palette aufdiesem Globus gerade befin- 
det. Wir reden in diesem Zusammen- 
hang über rund 90000 Lademittel, die 

wir managen. Das Netz umfasst rund 
500 Flughäfen, täglich etwa 4000 Flüge. 
Jeder zusätzliche Partner profitiertvom 
existierenden Pool und Netz und trägt 
selber zu dessen Stärkung bei. 

Was die Prozesse angeht, ermitteln 
wir gemeinsam mit einer Airline pro 
Quartal deren allgemeinen Bedarf an 
Ladegeschirr. Hinzu kommt der täglich 
aktualisierte Stand, der uns veranlasst, 

die jeweils benötigte Anzahl an Con- 
tainern oder Paletten dort vorzuhalten, 

wo sie von der Fluglinie exakt benötigt 

werden. Für diese Managementleistung 
zahlt uns die Airline eine monatliche 
Leasinggebühr pro Lademittei. Ihre Er- 
sparnis liegt nach unseren Erkenntnis- 
sen bei bis zu 20 Prozent im Vergleich 

zur Eigenleistung. 

Herr Plümacher, vielen Dank für das 
Gespräch. DVZ 26.5.2011 (ma) 

Das Gespräch fiihrtc 

DVZ-Mirarbeiter Heiner Siegmund. 

Zur Person 

Alexander Plümacher 

Der 40-jährige Plümacher leitet seit 
April 2008 die Geschäfte des Raun- 

heimer Lademit- 
_ 

telmanagers Jet-T ~.. ~~.'.."':. 
tainer GmbH. Der .~. ... 

berufliche Werde- , 

gang des Diplom- ,;;l;';"". 
Kaufmanns _... . 

~ 

begann im Marke- ~~. '1 ~ 
ting des Medie[1- ~"'3i 
unternehmens ~ ..~ Bertelsmann. 
Danach ging er in die Unternehmens- 
entwicklung der Berliner Stadtreini- 

gung. Vor seinem W~chsel zu Jettai- 
ner war Plümacher Chef der Telekom- 
munikationsfirma Arques Industries. 

Lãrmabhãngige Trassenpreise teuer 
Eisenbahnen KCW-Studie erwartet hohe Verwaltungs- und Systemkosten 

Für die Kostenbelastung des Schienen- 
gÜterverkehrs durch die UmrÜstung 
aufieisere Bremsen spielen die Verwal- 
tungs- und Systemkosten - die "Trans- 
aktionskosten" - eine erhebliche Rolle 
(DVZ 21.5.2011, Seite 2). 

Bisheriger Favorit in der politischen 

Diskussion sind lärmabhängige Tras- 
senpreise. Dieses Modell würde jedoch 
die mit Abstand höchsten Transakti- 
onskosten verursachen, geht aus der 
federfuhrend yom Verband Deutscher 
Verkehrsunternehmen (VDV) und der 
Vereinigung der Privatgi.iterwagen-In- 
teressenten (VPI) bei KCW beaufirag- 

ten Studie hervor. Bei einem angenom- 
menen Umrüstungszeitraum von acl1t 
Jahren würden die Transaktionskos- 
ten in diesem Modell zwischen 493 und 

999 Mio. EUR liegen, also bei jährlich 
knapp 62 bis 125 Mio. EUR. Die Umrus- 

. tungskosten selbst werden je nach Um- 
rüstungsaufWand fur die in Deutsch- 
land laufende Wagenftotte auf750 Mio. 
bis 1,8 Mrd. EUR veranschlagt. 

Beim lärmabhängigen Trassen- 
preissystem wurden mehrere Varian- 
ten untersucht: zum einen eine rein 
IT..basierte Datenermittlung zwecks 
Berechnung des Trassenpreises, zum 
anderen eine auf RFID-Technik ba- 
sierte Erfassung. Für beide Varianten 
wurde anschlief?end noch ein Bonus- 
system gegen ein Bonus-Malus-System 

und eine Trassenpreiserhöhung ge- 
stellt. AIs mit Abstand teuerstes Model! 
erwies sich die Variante RFID mit Bo- 
nus-Malus-System mit 999 Mio. EUR; 

knapp die Hälfte würde eìn IT-basiertes 
Bonussystem kosten. 

Die geringsten Transaktionskos- 
ten verursacht mit 6 Mio. EUR die Di- 
rektfårderung in Form eines UmrÜst- 
zuschusses. Sie klammert allerdings 

ausländische Wagenaus und berück- 
sichtigt nicht die Laufteistung. 

KCW und die Bahnbranche favori- 
sieren daher ein Modell, bei dem fúr die 

Verwendung leiser Güterwagen yom 
Staat ein von der Laufteistung abhän- 
giger Bonus ausgezahlt wird. Da die 

zur Bonusermittlung nötigen Daten zu 
Laufteistung und Lärmklasse bereits in 
den IT-Systemen vorhanden sind, wür- 
den sich die Transaktionskosten auf 
kumuliert 81 Mio. EUR belaufen, also 

gut 10 Mio. EURJJahr. DVZ 26.5.2011 (roe) 

,-'. . 

,~~.. 
'.... . CARGO CHARTE 
\~... ~. 

Air Charter and LeaSing Ltd 

acl-fra n kfu rt@t-onllne.d 
www.acl-frankfurt de 

Moselschleusen 
zügig erweitern 

Binnenschifffahrt Auf einen zügiÉ 
Bau der zweiten Moselschleusenka 

mern drängt die Industrie- und H; 
delskammer des Saariandes. ln eil 

Resolution, die auch yom Bund, 
verband der Deutschen BinnenscI- 
fahrt (BDB) mitgetragen wird u 

Bundesverkehrsminister Peter Ra 
sauer übergeben wurde, wird auf, 
Notwendigkeit leistungsfàhiger eu 
päischer Wasserstraßen für die W: 
schaft hingewiesen. 

Von den zehn Schleusen, die zur . 

weiterung anstehen, konnten bisl 

erst zwei fertiggestellr werden. Die 
sprünglich prognostizierte Fertigsl 
lung der Ietzten Schleusenkammer 
Jahr 2032 ist der Wirtschaft zu sp 

Dies sei ein unzumutbar langer Z( 

raum zur Beseitigung bereits jetzt al 

bestehender Engpässe, heißt es in ( 

Resolution. DVZ 2(,. ';.2011 ( 

ACL Ltd. 
Air Charter and Leasing Ltd 
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WASSERSTÄNDE 

Donau 23.5.2011 24.5.2011 

5traubing 151 168 

Pfelling 288 303 

Deggendorf 199 205 

Passau 433 442 

Elbe 

Dresden 122 122 

Torgau 115 121 

Wittenberg 172 171 

Rothensee 197 189 

Niegripp 302 298 

Dömitz 142 149 

Hohnstorf 442 442 

Main 
Würzburg 163 162 

Frankfurt 164 154 

Mosel 

Trier 220 235 

Neckar 

Plochingen 159 159 

Heidelberg 215 214 

Rhein 

Basel-Rheinhalle' 516 513 

Karlsruhe-Maxau 367 374 

Bingen 111 110 

Kaub 95 95 

Kö!n 151 145 

DUisburg-Ruhrort 246 241 

Saale 

Bernburg 132 140 

. 

lurzeit Baumaßnahmcn ln Rheinfelden 

Quelle: ElwÎs (ohne Gewähr) 


